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Das a!te und das neue 
Jahr. 

Mo rn ein grenzenloses Meer gelvorfene 
Tropfen, so sinken die Jahre in die Ewigkeit 
nnd tauchen in der Unendlichkeit unter, und 
wie kaum zwei Menschen in ihrem Existenz­
kämpfe einander gleichen und ihr Wirken 
von verschiedenen Empfindungen, Kraftauf­
wand und Erfolgen begleitet wird, so ver­
schieden sind auch die Eindrücke und Folgen, 
hie der Wandel der Zeiten auf jedem ein­
zelnen zurücklägt. In dem kurzen Zeitraum 
eines Jahres, den sich der erfinderische Geiist 
>des Menschen zur Messung seines Daseins 
im Fluge dur chdle Ewigkeit ersand, dürfen 
sich nur wenige des Gllückes rühmen, das 
ihnen vom Schicksal beschieden wurde. Da­
rum blickt auch der weät überwiegende Teil 
der Menschhciit mit gleichgültigen Empfin­
dungen auf das dahingeschwundene Jahr 
hin und von Hoffnung beseelt erwarten die 
Menschen, daß ihnen vielleicht das kommen­
de Jahr jenes bieten werde, was ihnen im 
verflossenen vom Schicksal vorenthalten 
wurde. Die Hoffnung nach einem erfolgrei­
cheren Glück im kommenden Fahr mackt die 
Menschen lebensfreudiger und mit Gefühlen 
stiller Erwartung begleiten sie den Schritt 
der Ze?r aus dem vergangenen Jahre in die 
kommend Ungewißheit. 

> Es ist klar, daß sich der Mensch bei seinen 
Mück'bbicken in die Vergangenheit den tätlich 

mif ihn einstürmenden Eindrücken nicht zu 
entziehen vermag. Betrachtet er sich als Teil 
der Gesamtheit, an deren Glück nnd Unglück 
er als ein geringes Teilchen des Weltalls 
terlmmmt, w entrollen sich vor seinen An-
»gen unwillkürlich Vilser, die >ihn zu Ver­
gleichen Mingen. 

Von diesem Standpunkte kann sich der 
ieinzelne auch der Frage ivicht entziehen, 
ob ihm das öffentliche und politische Leben 
im vergangenen Fahre genügende Ursache 
bietet, mit Genugtuung und Zufriedenheit 
auf seinen Verlauf zurückzublicken. Kann 
man sich im allgemeinen über die erzielten 
Erfolge freuen? 

Titus, dem Imperator des imlu^'herr­
schenden Rom, wird der Ausdruck in den^ 
Mund gelegt, das; joder Tag verloren wäre, 
an dem nicht etwas Gutes geschaffen würde.' 
DaS ist in großes Wort, und von einem 

Herrscher mit der Machtvollkommenheit ei* 
nes römischen EäsarS zum Grunds-atz erho­
ben, gewännt es an Bedeutm^. 

In den: die jugoslawische Welt beherr­
schenden Ministerräte gibt es zwar keiuen 
Titus, aber kraft seiner Aufgabe und Ber-
mvtwortlichkeit ist auch dieser Ministerrat 
berufen, Bürgschaften für die allgemeine 
Wohlfahrt zu schaffen. Wir Haiden fernen 
Grund, den gu'ten Willem unserer Negie-
run.z, ihrer Ausübe gerecht zu werden, an. 
Auzweiseln, aber auch keinen, zu leugnen, 
daß sie in der Durchführung ihrer Absicht 
k'ine glückliche Hand blitzt. 

Der bürgerliche Friede, das teuerste Gut 
in jedem staatlichen Gemeiuivesen, ist durch 
die Tätigkeit der Regierung arg gefährdet 

Md die meWu Metzc, die sie decken ^ 

Aachklänge zur Rede Lankows. 
(Telegramm der „Marburgs Zeitung -) 

ZM. Beograd, 2. Jänner. Die unlängst 
gehaltene Rede oes bulgariscyeu Minister-^ 
Präsidenten ^aiilow im Sobranje, die, wie! 
die Vulgaren behaupten, von unserer Presse! 
falsch dargestellt worden sei, hatte begreifli­
che Erbitterung in unserem Staate hervor­
gerufen. Der bulgarische Gesandte in Veo-
grad, Herr Makerelski, hat gestern beinl 
Minister des Gleicheren Herrn Dr. NinÄc 
um einen Euipfanz angesucht, um ihm den 
angeblich richtigen Text der Eaukow-Nede i 
mitzuteilen. Er wurde jedoch nicht vom Mi- ^ 
nister, sondern voin (Gehilfen des Ministers! 
Herrn Panta Gavrilovi^ eiuvsangen. Herr. 
Makarelski unterbreitete den Te>.t der Rede' 
in einer Stilisierung, die der bulgarische!! ^ 
Regierung konveniert. Gestern versuchtes 
Makarelski nochmals vom Minder empfan-! 
gen zu werden, was jedoch wegen der Teil-' 
nähme Dr. Nineic' an den Konferenzeni 
zwecks Klassifizierung der Beaniten uuter-' 
bleiben mußte. Gestern erhielt der Minister! 
'von unserem Gesandten in «Sofia. Natts, j 
den genauen und authentischen Tert der! 
Rede, in der es unter anderem heißt, daß 

Vul^auen ausrichtig mite Nachbarbezieh un-
^ g<n mit Serbien wünsche, was jedoch bei 
«Serbien nicht der Fall jei. Um die Bezieh-
' ungen mit Serbien zu festigen, sagte Lan­

kow, aussen wir verlangen, daß man mit 
«unseren Nonnationalen in Serbien anders 
vorgehe. Das bulgarische Volk in Ma'edo-
nien ist berechtigt, auf die bürgerlichen Frei­
heiten nnd Rechte zu prätendieren. Werden 
diese Freiheiten den Bulgaren in Mazedo­

nien zugestanden, so werden sich die beiden 
! Länder gewiß verslehen. In Bulgarien kann 
j nur ein Wahnsinniger den Krieg predigen. 
.Gestern lousenetten einige Äiniüer über 
'die ^'<ede Eankon>s. Ratiü, der bereit.' vor 
Reinigen Ta^en siach Beograd berufen wor-
! den wa?', kannte we>?eil Scbneeverivehiingen 
!am der strecke bisher nicht eintreffen und j 
' wird er'st heute erwartet. In politischen 
i Kreiden wir) behandlet, daß so'oel nach sei-
' uer Ankunft eine ?)kinisterratssilning unter 
! Vorsii) des ^Auigs zu'aiumeutreten werd?. 
I in der Veichlnf; aewßt werden soll, wel-
! che Haltung unsere Negiernng ^u der neuen 

Pronokadion der Viilgaren einnehmen soll. 

Dr. Bems' MÄü^heZrachwngm. 
(Telegramm der „Marbu^er Zeitung".) 

WK'V. P^ag. 2. Jänner. In der gestri­
gen „Prager Presse" veröffentlicht Doktor 
Beneö eine Neusatz rsbetrachtung, worin er 
ausführt, das Jahr 1924 werde folgen schwe­
re Entscheidungen bringen. Er rechnet da­
mit, bah Sowjetrichland im neuen Jas?re^ 
de jure anerkannt werde; der sinnier 5e i 
tont aber, dah dies noch keine Lösung des 
russischen Problems in politischer und wirt­
schaftlicher Hinsicht bedeute, ^n der Nware-
t'onslrage erwarte Dr. BeneZ eiue prov'-
sorische Lösung, da er eine dminiliae 
«vor der nächsten Wahl des Präsidenten der 
Vereinigten Staaten, der eine Entsche'dung 
über die Fraee der interalliierten 'Schulden 
bringen wird, für unwahrscheinlich hält. 
Llls ein Ereianis von aufterordenM^r Ve-

deiitrng ^trachtet der Minister die Vil-
dun^ einer Arbeiterregiernmi England,-

- anch wenn dieser nur eine sehr kurze Le-
ben:>dauer beschießen wäre. Im Ausflüsse 

' daran führt der Minister an?, das; das Jahr 
den .^öhepunlt !n der Krise des eiiro-

' päischen Parlamentarismus nnd de? 5?onlti-
''utionali?mus sein we^de, die in diesem 

^Jae.re vorau^ichtli^ nur teilweise über­
wunden werden würde. Sss'.^?sMi mei't er 

>a'.n den eben al'aeschlossenen sr^nzö'isch-
' ti^echoilowakischen Vertrag bin, den er als j 
.e!ne ne?:e Eiappe auf dem Wege der von 

d"r Tchecb>oslowakei cinaeshla^enen ^uro-
.v'iischen 5llekonsiru?iion f-e,'.eichmt und von 

- dem er bedeuj'.'mc politische Folgen für die 
Zukunft erwarte. 

TeZephvnstchs Swch?''chZen. 
Italien u;»d DelktsM^rd. 

WKB. Nom, J.'inner. In einem be­
spräche mit dem Vertreter de? „Messagero" 
-in Lugano erklärte Minister des Aeußeren 
Dr. Cttviemann unter anderem, die La;w 

z Deutschlands lei ?o furck/tbar, daß e'> nicht 
j mehr die Veainren Se^alüen ??nne nnd nn-
inittelbar vor der Einstellung der Arbeitslo-

^ senunterW'uuq stelle. Mussolinis Ne^e im 
Senat über Denjschland habe dort den be­
sten Eindruck hervor^riisen und das Neich 

'ei ibm da'ür besonders dankbar. Mnsiolini 
^a'-ie klar aus-aedrückt, daß es töricht wäve, 
die Neparat'ionsfrage zu losen, bevor das 
Deutsche Reich m die Lage versetzt wäre, 
seinen Verpflichtungen nachznkommen. 

^er suinzö^szs« Mni'̂ r^iisident Kn das 
dipwmaiisuie 

l 
MM. Paris, 1. Jänner. sVolsf.1 Beim: 

heutigen Nenjahrsempfanae des diplomati-' 
sssen Korps sagte der Präsident der Repn-j 
blik «in feiner Erwiderung, die Beharrlich­
keit der franMsel>en eNpublik, die mit uii-

'sich mit der sozialen Auffassung großer und 

«geschlossener Bevolrernngsschichten des Rei­

ches nicht in einer befriedigenden Weise. 

Wenn Titus jeden Tag für verloren lnel^, 

an dem er nicht etwas Gutes tun konnte, 

und sich darüber sogar Gewissensbisse ma­

chen konnte, wie schwer Mich dann das Ge­

wissen unseres NegienmgsaPParates bela­

stet sein, der wohl Gutes will, aber SisY-' 

Philsarbeit verrichtet? Dieser Mißerfolg gnbt 

umso iivehr zu denken, als die Unzufriede-

nen es an Mahnungen uud Vorstellungen,! 

andere Wege zur Wahrung der allgemeinen 

Wohlfahrt einzuschlagn:, nickt fel'len lie­

ßen. Ihre Stimmen wurden überhört, nach­

dem sie sich aber immer wieder melden wer-

den uird miGn, jo eiMeU .die mn^e ^l^i-l 

stete Arbeit den Eindruck des Provisoriums, 

der UnHaltbarkeit. Und die dabei verbrauch­

te Zeit — e^ handelt sich nicht bloß nni ei-

iien Tag, sondern um ein ganzes Jahr — 

ist unwiederbringlich verloren. 

Nichtsdestoweuuier leierten die Menschen 

den JahresiveckM, da sie au althergebrach­

ten Gewohnheiten hängen, alx'r der Grund-

ton der Stimmung wird kaum Freude, son­

dern eher die Kritik sein. Das vergangene 

Jahr hätte viel mebr Gutes bringen können, 

nnd darum ist es ein verlorenes Jahr. Die 

'Hof'nuugen auf ein besseres, glücklicheres 

ueue s^ahr sind nmso lvrechtigter, denn es 

muß endlich ein Umschwuug eintreten, es 

muß einmal besser werden, A. L. 

erfchütterlicherStrenge diirchgesührt worden 
sei, habe sehliesilich doch Früchte gerragen. ^ 
Es scheint, da^ man jetzt das Herannahen 
der endgültigen Gesundung und des end­
gültigen Friedens begrüßen dürfe. Frank­
reich wüncht von ganzer Seele den Fneden 
uud die Entspannung. 

Demission des griechischen Kabinetts. 

MiV. Paris, 1. Männer. sDol^f.) Nach 
einer Meldung des Petit Journal" hat das 
griechische Kabinett sein? Demission gegeben 

Große Verfehrtft9rm:gcn infolge de^ > 
Schneesturm^. 

ZM. ^eo^rad, 2. Jänner. Große Schnees 
stürme hemmen den Verkehr anf allen Ei­
senbahnlinien in Serbien unk» in der Voj­
vodina. Die Hanvtstrecivn siud vorläu^A 
von Verwehnncim ver'clwnt geblieben, und 

j der Verkehr vollzieht sicli auf denselben im 
vollen Umfange, jeooch mit großen Berspä-
lungen. Anr !>er Strecke Zagreb—Beograd 
liegt der Schnee nicht so boch, wie in Ser­
bien und in der Vojvodina, dennoch tref­
fen die Schnellzüge mit Verspätungen von 
eiiiigeu Stunden ew. ^n Serbien sind ein>i» 
iA' Per'oneii,züge im Schnee sacken geblie» 
li<n uud niußten mit Hilfe von Hili'slokomo» 
tiven ans den Schneemassen herausgeschafft 
werden, Der Schnee auf den Straßen steht 
stellen weile bis zu drei Meter hoch. Äu5 
Bulgarien ist se^ einigen Ta^en kein ein-

-ziger Zug ein^'fros^en. Ebenso ist auch der 
«gesamte Verkehr am der Donau wegen star­
kem Treibeis eingestellt. Die Donau ist bek 
Novisad zufroren, was auch bei Beozrad 
zn erwarten ist. 

Tie in Bechensand. 

?i!hen. l. Männer, f^avas.) Die 
^144 Nevublikaner und Liberalen in den 

.'Sonderühnng''n beschlossen, in der morAi« 
^ gen SÜn-ng ter Ncitionalversammlim^ ei­
nen Antrag ?l^'e!'una der Dvnastie zn 
uuterbre'ten Tie o'.tfwdornn liberalen ha­
ben da^e^en lx^losien, die Rückkehr Veni-
'elos abzuwarten. 

MasscnncrhssmtwM iir Rußland. 

I. Jänner. s5)avas.) Jniol« 
von ?^assenverba!iiiiigen von Personen, 

die ?i ichänger ei uer neuen wirt'ck^astlichen 
Politik sind, soll in Moslan Panik herrschen 

HooiN und vir WeltlaM. 

London, i. Männer. (Wol^f.) De? 
Newvorler Verichterstatter der „Times" 
schreibt, daß in der NeuZabrsbo^cbaft des 

! .v>andele'ekrelürs 5)oover ein eptiniistischer 
jTon voicherrsche. Nach Ansicht Hoovers sei 
j die '^eltlacw honnuna^voll, und zwar infol-
' ge der Einleitung von Verbandllungen zur 
Regelung des deutschen Problems, das Ho» 

,lver die -grö'zre wirtschaftliche L?el)?ohunA 
der Welt nennt. 

S^erkehrsstocklnsten. 
WK'P. Budapest, 1. Jänner. fUTKN.) 

.Die an^auerndeu Schneestürme haben zabi> 
' reiche Verkehrsstörungen verursacht. ES 
gibt Strecken, aus denen der Verkehr bereits 
den v''r 'N Tag stockt. 

Börse. 
Zürich. 31. Dez.) (Eigenbericht.) Schluß-

knrse: Paris Bcsqraid K.50, Lond»H 
2^.78, Prag Mailand 24.7v, New* 
oo5,7l.7.), Wien gestemp. Krone 
o.c»07.'>. 

Zagreb, lit Dez. (Eigenbericht.) Sä>lich-
lurie: Paris bis 4.l>5. Zürich lü.öÄ 
l>i'.' London bis Me« 

bis 0.12ö9, Prag 2.5V bio 2.02. Mai. 
tond ZL7, N^wuork 66.62 bis9Z.A1, 
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Internationale Der- l 
ßändlgung ober beuttch! 
sranzSsitcherÄndustriediock.! 

^ AP. Poris, M. Dezmber. j 
. Es mag no chcinuml niederholt werden, ^ 
Za>os in allen tver die Lage nnd Srimmung 
Mnerhalv des französischen Voltes unter- ^ 
xichtetm Kreiden beinahe als Gemeinplatz 
Dilt: daß keine politische Partvi es wagen j 
Havf, die defnntk'e Losung m der Repara-. 
^ionSfra>ge nnd damit die Regulierung der> 
jdelrts'ch-fran>i>sischen Beziehungen auch nur! 
»im Äionate hinauszuschieben. Instinktiv -
^hnt sogar der „Mann auf der Straße"/ 
jvr en ^ran^re^ch ebensowenig wie anders­
wo ein po1iti>fcheS Wuwn «st, daß, wie in < 
gewissen 'öt.ugenÄiäen d.s Krieges, altes auft 
Gem Spiele steht. Franlreich gleicht heutc je-' 
Ziem Kranken, der durch trügerische Gesichts­
farbe und rege umiß igen Puls die Umge--
tbung über semeu w^)ren Zustand täuscht.? 

' Die Finanzen stehen tron erzieltem Meich^ ^ 
Pewichts im Budget am Raud-e des Abgruu-' 
Zdes. Der Franken kann nur mehr durch! 

-halsbrecheri che Seilksmstierrri^ auf einer' 
relativen .<>>ye geHallen w^^>en. Das Ber-' 
-trauen der Massen in die „Bons de trosor",! 
die verdeclte Inflation, ist deutlich im? 

i-Schwinden bixp'ilsfen. Zum erüennla-l seit -
Kriegsende ist es dem Fnianzmi niste r un i 
lsno.Mch Alvesen, der B>ank van Frankreich i 
die durch Abmachung festgelegte Annuität! 
Hur Tilgung der Vorschüsse an den Staat! 
'zu entrichten. Fraulreichs Außengläubiger j 
präsentieren vielleicht schon in turzerm ihre, 
Rechnung — ^loar nicht zu Jahresbeginn,' 
wie manci>e fürchteten, aber doch sicherlich in! 

idcn ersten Wochen eiider Regierung Mac-' 
^donÄd. 5xrr Primäre ist Sp^i allst in Fi- -
^nanz»din^en: er kennt wie kein zweiter die c 
^ilckiiüeSfer^e scmier Politik. Er weiß, das; er 
Üd^m französischen Volke vor den Wahlen.' 
^die einer definitiven Litz'nng", wie 
am Quai o^rsay der Ausdruck heißt, prä-j 
sentieren nvnß. 
^ Weicl)eS woi'iben t>ie <^nnd-züge t^e^erl 
-L^slmg sem? — Unmittelbar vor den Neu-z 
Hahrsferien w-arf die snvn^Mche Kammer! 
ein interessantes Streulicht — m^ir als eän ^ 
flüchtiges Strcisiiä)t war es allerdil^p nicht, 
— aus die b?!>ei, großer Projekte, die seit 

.Monaten von zwei Mächtegruppen in Frank 
iveich mit aller Energie v^fochteu werden. ^ 
!'. Im i^mnvn der „^^revn^ten Linken" 
i fetzte sich der ^^»rgelnnei'ster von Ä»on, 5xr-
^xiot, ^nr eine «ntenmt i onnle Lösung des Re-< 
^jparatdonsproblomS l4n. Der Gedankengang' 
fst an ddcser Etesle bereits von einem PoU--

Ütiker Äer rad'ito'lelrPartci in dcrf ran Mischen. 
Vannuer entwickelt worden. Frankreich Z 
Hann keiner Li^unq eutgeFei^treben, die eS 
»on- seinsn ehenmlissen Verbündete» ini ^ 
WelKtisg voilsl^ndi^ uud für immer trennt.' 
Die beiden P^Meme: interalliierte Tchul«-
!<>en nnd N^pm-n5!onen, müssen en<? und nn-
WBmr mit ^inan^r verl^in'den b'keiben/ 
jWenn Frankreich auf entsprechend' Anteile' 
Her deutschen Lch'.ild ^erzlck^tet, sind sowol?f^ 
Enyknrd ?lm^a lvrei^, il>re tvntl'.a«.' 
Pen <san^ fas^n ^n bissen oder doch weniq.» 

stens namhafte Abstriche zu machen. Durch 
eine Reihe von Sanierungsmaßncchmen' 
wird Deutschland in den Stand.Avscyt, schon! 
in den nächsten Iahren einen Teil seiner! 
VerWck)tunFen zu erlegen. Durch die! 
Stärkung der Demokratie im Reich verliert. 
das Eichevheitsproblem, heute noch der Alp­
druck dcr französischen Massen, viel von sei-! 
ner Wichtigkeit. Die militärische Besetzung' 
der Ruhr, für deren Abbau unter den ge-j 
Henwärtigen Umstanden keine einzige bür-, 
gerliche oder stemä^iZt-soziasti'che Partei in 
Frankreich zu haben ist, würde dann eim--
gen Garantien rein wirtschaftlicher Natur,! 
wie sie Herr Stresemaun voraesä>lat-!en hat,! 
Platz machen. Politisch wäre das deutsch-^ 
französische Problem dann mit einem Schla-! 
ge dahin gelöst, das; der Völkerbund die' 
Kontrolle über Nnstuugen nu.d Hee'e zu bei-.' 
den Seiten des Rheins erhielte. 

Aus ab-solut zuverlässiger Quelle verneh« 
men wir, daß die (Grundlagen einer solchen 
Verftändigunz vo:i halboffizioser fran^ösi-
srher^eite (dein so^euaunten „kleinen Qliai 
d'Lrsav") den verbiu'deten Regierungen be­
reit? m'tgeteilt worden sind, und daß von 
Macdenal.d, wenn er zur Mnistervrüsident-' 
schalt gelangt, ein entscheidender Schritt in 
dieser Hinsicht uni.ernommen wird. Cs er­
regte großes Amsehen, al? der „Temps" in 
einem dlrekt m'piriei-ten Artikel von „be-
vorst?7'v'nden Lösungen" sprach unid mit ge^ 
wohntet Diskretion auf einige Vor^änae! 
hinwies, die sich hinter den Kulissen der 5 
hohgn Polittk -geftenwärtist abspielen. Vori 
allem ist e?, wie schon angedeutet, die inner- -
Politik Lal?e in Frankreich, die zu ra-'' 
schen Entschlüssen krängt und die Nei^e' 
mancher Frucht besch'cunij'ft, die sich sonst' 
noch recht gnte Zeit genommen hätte. Der 
kaum mehr ?.» verdeckende (^egeiljak zwi­
schen den beiden Hauptsmuren des beuti^en 
Frankreich, Poincare und Mitterand, halte 
fich gerade in den letzten Wochen wieder, 
einmal zn einem scharfen Konflikt zngospitzt,! 
^dessen Ausbruch gerade noch veMNdert > 
werden konnte. Für die näcl>stvn W-^Uen! 
provlhezeit man, nnd nicht ohne Verechti-i 
gunsi, einen großen Sioq der vereinigten ^ 
Liltksvarteien, von deu gemäßigten Libera-j 
Ken bis dicht an die Kommunisten hinan, i 
und zahlreiche Elemente des heutinen ^en- 5 
srumS werden ldie Gele'stenlielt e^re^en, j 
«sich ihrerseits vom „bloe national" losw-^ 
sagen, der dann znr Opposition überael>«.'n 
müs^te. Venn nicht alles tänscht, ist Her? 
Poiueare qewillt. diese ^chwenknnci initzu-
marlon. (5S ist al.'o natürlich, wenn er keute! 
bereit? die Bretter herzurichten beginnt.! 
Paris ist dem gewie^teu Taktiker sicherlich.' 
m-estr als eine Messe wert, zumal dabei 
auch noch der stärkste nnd ael^rlichste seiner^ 
pevsönlichen Gecmer und Nivaleti auf -der 
Strecke bleibt. > 

Der Abgeordnete Neynaud, dessen politi- -
sckle Zngeh?rie,keit nicht ganz klarssestellt ist,^ 
sprach unS zu verschiedenl'n Malen den der j 
zweiten LosnngSmo^lichkeit, die eiueS' 
deutsch-franMschen Industrieblocks, der-
«mrch gemeinsame Interessen nnMreißliare 
Bindungen zwischen den beiden Volkern 
herstellen soll. Man erkcunt.sowrt die Ver-' 
roandüschallt mit Nechb.'rgschen ^>edan?en' -

gangen. Ter wunde — manche sagen wohl 
auch: starke — Punkt dieser Politik besteht 
in der kaum verhüllten Drohung über den 5 
Kanal hlnüver. England hat zu verstehen 
gegeben, daß es jede einseitige Lösuug de» 
kontinentalen Problems mit allen Hin zu 
Robote stehendn Mitteln bekämpfen würde., 
Französische Politiker, die vom Foreign osfi-' 
ce inspiriert zu werden Pflegen, sind der 
Ansicht, daß einer dentsch-französischen Ver­
ständigung ein Bündnis der angelsächsischen 
Mächte auf dem Fuße folgen würde. Das'' 
Wort ist wohl nicht buchstäblich zu nehmen; ^ 
immerhin aber wird es ahne Zweifel besa­
gen, daß England und Amerika sofort mit ! 
ihren Kriegsrechnungen an Frankreich und.-
seine Verbündeten herantreten würden. —! 
Herr Reynaud antwortet auf diesen Ein-' 
wur? so: „Wir haben uns bis setzt wie klei-. 
ne Kinder oder furchtsame (hrei.se unter den« 
Drohungen und Brutalitäten geduckt, diel 
ein Lloyd George, die auch andere englische 5 

und amerikanische Politiker anzuwenden' 
beliebten. Wir flössen über von Höflichkeit, 
u. quittierten dankend. Wenn w>ir den Kon-! 
tinenlalblock mit Deutschland hergestellt ha-! 
'5"n iverden, hat sich die Politische Lage voll- ! 
ständig geändert. Dann ist unser Nücken ge­
eckt. Dann brauchen wir nicht mehr mit ei­
nem Auge nack dem Rhein, mit dem ande­
ren nach dem Kanal hin zu schielen. Dann 
w'-rd n^cre Tvrache eine ganz andere sein 
— und vielleicht wird sie das Politisch f?in-
H5rî e England verstehen, noch ehe wi>r sie 
gesprochen haben . . 

Starke Kräfte sink tätig, auch Rußland in? 
diese Kombination hineinzuziehen. Herr 
Poincare seinerseits hat sich augenscheinlich 
in Prag beinuht, eine ernste Bresche hinein­
zuschlagen: 'die bekannten Unterredungen 
mit dem Außenminister Bene8 können nicht 
c?ut anders gedeutet werden, zumal nach 
dem Mißerfolg de? Mi sie raschen Vertrau-

 ̂ en>mannes Marschall Foch. Statt des an-
! ^strebten militärischen Bündnisses kam ein 
> bloßer Freundschaftsnertrag zu stände, der 
^ dein Völkerbund mitgeteilt we^en wird. 

! Die gz'oße diploylatische Offensive, dv? mit 
dem Wiedereintritt Englands in die konti^ 

! nentale Politik zu Anfang des neuen Jah­
res einsehen wind, vereinet auf beiden Sei­
ten gewaltig Streitkräfte. Für eine inter-

, nationale Lösnng setzen sich in erster Linie 
> moralische, für eine kontinentale materiellej 
Mächte ein. Innerhalb Frankreichs aber» 
verbindet sich damit ein dramatisch bewegtes j 

iD'^ell zwischen zwei Politikern, diel zu groß ^ 
' oder zu ehrgeizii'g sind, um nebeneinander, 
, k^itehlm zu kiöu^ien: Poincare nnd Millc-
j rand. 

-HI-

Ma^Surger und 
> TagesnachriOten. 
l j 

— Al»s der Redalktio«. Mit 1. Jänner? 
d. I. ist Herr Udo Kasper als Redakteur» 
iu die Redaktion der „Marburger Zeitung" ij 
eingetreten. — Nach achtjähriger braver; 
Tätigkeit als Stenotypistin ist Frl. Antonias 
Dabringer mit 31. Dezember >d. I. aus i 

dem Redaktionsverbande unseres Blattes 
ausgeschieden. 

— Kinder, und Jugendschutz iu Macwor. 
Wegen Aushebung des staatl.chen ttreisam-
tes für Kinder- nnd Iugendschutz in Mari, 
bor, welches im verflossenen Jahre auch di« 
Angelegenheiten der Amtsfürsorge erledig, 
te, übernimmt mit 1. Jänner 1924 die 
staatliche Kinderschuh- und Jugendfürsorge 
in Maribor die Schutzangelegenheiten fiu 
die Stadt und den Gerichtsbezirk Maribor» 
Auf Einladung des Abteilungschefs sür so­
ziale Politik in Ljubljana versammelten sich 
am 28. Dezember Vertreter verschiedener 
Behörden, Korporationen und humanitärer 
Vereine und wählten einen Ausschuß, wel­
cher die Funktionen des Kinderschuhes und 
der Jugendfürsorge für die Stadt nnd den 
Gerichtsbezir? Maribor übernahm. Zum 
Präsidenten wurde der anf diesem Felde 
immer uneigennützig und aufopmernngsvoll 
arbeitende Öbergerichtsrat Herr Josef Ster-
ger einstimmig gewählt; BizeprÄsidentin ist 
Frau Olga Balon, Sekretär Herr Marti» 
Vodenik, Oberlehrer der Knabenvolksschnle 
4, Kassier Herr Stanto Detela, Druckerei-
direktor, und die übrigen Ausschußmitglie­
der sind größtenteils Vertreter ihrer Äem» 
ter, Korporationen und humanitärer Ver­
eine, Personen, die immer mit größtem Ei­
fer dem Kinderschutz Mayen. Die AmtS-
stunden finden am Mittwoch und Sastag 
von 10 bis 12 mUhr in der Kanzlei des Se­
kretärs (Herr Oberlehrer M. Vodenik) w 
der Knabenvolksschule 4 (SamostanSka uli-
ca) statt. 

— AbendkochkmS. Mt dem 14. JSnner 
beginnt am DekliSki Havod „Vesna" in Ma« 
ribor ein dreimonatlicher Abendkochkurs. 
Anmeldungen werden von der Leitung biß 
13. d. entgegengenommen. 

— Mattmvr MSimergesangoerew. Wv-
gen des SprenHansch-lageS auf den GStzsm»! 
konnte die Silvesterseier nicht abzehavte» 
werden. Der Berein hatte natürlich bereits 
große Auslagen, welche aus dem Erträgnis 
des Abends gedeckt worden wäven. Er ev» 
gcht deshalb an das verehrte Publikum das 
Ersuchen, diesen Umstand vor dem Begeh­
ren auf Rückersay des bereits gezagt«» 
Eintrittsgeldes in Erwägung zu ziehen. — 
Selbstverständlich Wird jedoch für VersttB 
,ZMte Karten im Verlan gensfalle w der 

^ VorverkauM^lke RSckersatz gÄeiftet. Letzt« 
. Termin 5. Jä?nner. 
j — Warmmy? Es wurde in Erfahrung z» 
^bracht, daß einige unehrliche Eisenbahner 
, im Namen aller Kollegen bei den einzelne» 
Firmen Veihnachts- und Neujahrsgeschenke 
sammeln. Die Firmen werden gebeten, diese 
unehrlichen Personen sofort der Polizei an­
zuzeigen. 

— „ZraonZSlo druötvo" Uerztsverein) 
in Maribor teilt mit, daß der nächst« wis­
senschaftliche Abend des Bereines am Don-

' nerstag den 3. d. um 6 Uhr abends im Ope-
! rationSsaal der chirurgischen Abteilung statt 
' findet. 
Z — GestwdkitspZochenbericht für die Zeit 
?tiom 9Z. bis 29. Dezember. Scharlach: ge-
, blieben 7, neu 3, geheilt 0, gestorben 0, ver­
bleiben 10; Diphterie: geblieben 1, geheilt 

l GirovbqÄ. 
iävn^n Wim vmi Werihern. 

WHe'berschlch bnrch Stuttgarter Ron^anzen-
^ , trals^. Llckernmnn, Stuttftart. 1 
W >i ^ (NtZcl.idruct vsrboteni) j 

^ ^si?'Fran Myi'bach zu Hcru's?" 
^ ^Ja, Frau Mqrbcch lst zu Han'e", ent-
^gegnede >daS ÄVdcden auf Dagmar' 
^j^Gehen Sie nur in den Anetten ^teck ln-
pcruf nnd pochen Sie an der rü<kwärti.'!?n 
Mr." 
^ Dagmar sollte der Weinma, imd eine 
fmaM Sl^ttlue rief ..Hercin!" ^a-. si-nae 
Mädchen «trat in ein schmales, ärmlich ein-
gerichtetes Z'unine'' nnd sili dcii erüVn 
;LMck, welch fürchterliche ^ränderiing nnt 
wer Frau vor.'kegen^n >l^ar. -die sie i.iiter 
wem Nomen Marie von Hoheneck le-'n^ge-
Hernt hatte llnd die -als »'^che ik,r da> 
-»öhreS LchenS geraubt. ?ie wcir l>u!ß nnd 
Imo^r geworden, ^in-kl^ >^en taaen nn? 
^ie Allagen. Hon<pia«n itnd ^i>^rn<d tivn iie ^ 
ipnf Dvvnra r zn. 
/ (^ott, snf silst 'Te-nn^en?" 
iZra-gte Äese in m^fritWaer Bestür^ing. ! 
j „Ja, sff, war längere Zc-K s, in durch f-'n^ ' 
ivachdem ilch 

^spro'.-l.en nn1> senk dann voll.uäudij, 
Ermattet in einen S-tuhl. ^ 

i Dagn'.ar, von tielem Mitleid erfaßt, klliete 
' an i«hrcr Seite nieder und sprcul), indem sie 
«Maries Hand streichelte: -
j ,,O, Marie — verzeihe, Frau —" 

„Neune mich bei meinem wirklichen??amen 
j— Nina. Dir ip^enüber'vermag ich nur 
s wcchr zu sein. Du hast ein E'l'werS in deinem 
j^e'en, daS mich dazu zwingt. Ich glaube 
'nicht, da5; irgend Winand e^ nl^rS Herz ürin 
gen kann, dich anzulü^'n. Deinem reinen ' 

:^sitl ka7?n niemand wide.-stelien, vu!d mir' 
-lag s? sehr viel daran, dich zu se^eu, be^or, 
- ich —" ' ^ 
' ..^'^as beub^rt! I du ;n tnu?" iorschie 
^Da'linar, als ^'ina P<ievnd i«luehie!t. 

..?',ch n'^'r>e nach Ailitralien zi'rückkehren. 
mein-er l-abe irl> 'a ie'?r 

pi"! ,^eit ;R'!>?el>t. n.ul".'i!dei'k-en. halv ja ailc^ 
N'uilches verstehen getevm. Es liegt mir 
aber de.r >n. ^dir ^aeilüber eiliuial die valle -
vugi's-Pinintle Wi.hrl»eit au^>us'vre^den. Ich, 
^lU'e erst sei'l er^hrell, daß k!, nid^ Wi-tm^ 

'vi.u, ich hdel't meinen <^iiifen wirklich sür. 
. te^. ^ca.Zii^'.u ic>) ihu .verlassen, wurde mir 
gejagt, er sei tat. ^K:r '-,aben un? nie ver?va- -

i geu. icl» heiratele i.'.n seiilcr^eit nur, weil, 
^de: Mann, den ich liebte, eine andere Frau.' 
. lew.chl' ^atle. '^a ließ ich n?ic?i d"un vo:'-

^ 1-l'nc" l'e'tl)U'äl'>en. !1')n zn heiraten.^ 
a^s>'!n "ln--an, an. ".l>ar ich ni,i'.^ 'al'"^' " 

^!'n> so kam !cb d,'"n an^ den ('in>>aN. 
'Fessel ^u läsen und i.^il zu verlasscu. Ich 

wandte mich wieder der Bühnenlaufbahn 
zu, bei der ich als junges Mädclien Erfolge 
erzielt hatte. Ich nahm einen anderen Na-
meu an. reiste in 'die Fremde nnd war fest 
entschlossen, Josef nienl-ass wiederzusehen. 
U'anu hörte ich, daß er gestorben sei, und 
-glaubte es. Cs war zu jeuer Zeit, als ich 
den Entschluß fcchle, nach Europa zu gehen 
nnd hier mein Mnck zu «versuchen. In Au­
stralien 5iitte ich damcils keinerlei Enoss!? 
zu verzeichnen gehabt, und als ich mich auf 
'der ,,'Mieukvni's.in" ein-schi'fte, waren mei­
ne Mittel nabe.zu ersmövs't. So fugte e- -sich, 
dan, al5 die sl-nae Frau ve.il Holiene«? starb, 
ic') eer lPevinchiinq nicht widerstehen konnte, 
ihre stelle ein'>uned»l'n. Ich h.itte das ^e-
''ii'ei, daß es mir wohltun laevde. in die D?-

andrer zu kommi'u. wie dies iln' l>">-
sti'.nnlt '^u sv'iil seinen. Ich sehnte mich nach 
e-nem >>eim. sehnte mich nac!) Liebe, nnd 
dachte mir dann, dm'-, wenn die arme 
^-ewordene o!»nesnn nicht? mehr genießen 
l«">nne von dein, we.s iln'er harrte, sicher«-
sic<i n'cl^S dagegen halvil wärde, wenll e<> 
li?ir ',i'»eil würde." 

„Atiues Ding?" isliisterte Daglnar leise. 

„lhanz durch Zu soll borte ich kür ich, daß 
ine'n ^atte noch am ?l,öen sei, und so faßte 
ich denn den Entschluß, zu ibm .zuriui >uteb-
ren ",l^> den V"r>i'ch zll machen, ihm die 
s^atiin >n d.'N. die ich sein sollte. Viel-
leictjt warmes jrüher obenjo sehr meine 

Schuld wie die seine, daß wir uns so gar 
nicht verstehen konnten. Ich weiß, wie 
schlecht du von mir denken mußt, weil ich 
Hugo Brenners Liebe zu erringen bestrebt 
war; ich weiß, daß du mich hassen mußt, 
und ich verdiene alles Schlechte, das dn von 

! mir denkst, aber das eine kann ick) dir auf 
' Ehre und Gewissen versichern, daß ich mei-
l nen Gatten wirklich für tot hielt. Ich glaub-
! te, daß ich allein -stehe auf Erden, und die 
j Freundschaft und die Liebe eines Manne? 
?wie Doktor Brenner zu erringen, dünkte 
mir der höchsten Mühe wert. Durch Zufall 
brachte ich gerade zu jener Zeit in Erfach-

l rnng, daß mein Gatte noch lebe, aber selbst 
'diese Kunde vermochte mich nicht zu dem 
^ Entschluß zu bringe», Hugo frei zu geben, 
.denn ich hatte ihn lieben gelernt. In ver-
^ gaiiÄ'iien TiMu breitete eS mir Vergnü­
gen, d'e Männer zu sesseln und sie dann zu-
' rnclz.nstoßen, wenn ich ;u der ErkenutniS 
! kom, daß mein Vorhal'en gelungen war. 
tSeÄnt jener eiue, deu ich als ganz junge? 
-Diug aetiebt, hat meinenl Herzen nie so 
l iitihe gestanden wie Hmw. Ich weiß jetzt, 
'd.'ß das schlecht Alvesen, ader ich habe mein 
^e"uen l^ng nicht viel nder Recht und Un­
recht nach'edachl nnd immer nur dos getan, 
wae- mir Vergnügen bereitete. Dir bist eS ge­
wesen, die mich dazn brachte, Recht von Un­
recht zu unterscheiden." 

' jr^l^^Da^uai^li^dewe^P 
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I, bleibt l; Masern: Zeblieben 3, geheilt 1, 
bleibcn 2. 

— Der Gütz'fche Prwlks^ — ew ZlNoya» 
z!n« ?^'c! Firma der durch die vor eini­
gen Tag-en qek'gte und explodierte Bonrbe 
eine grosti? Anzahl von Fensterscheiben Ksr-
trümmert :vurden und auch sonst großer 
Schaden verursacht wurde, 'hat d^n Ent­
schluß csefaßt, den Saal für Unterhaltunzen 
übcr.iaupt nicht m^r herzugeben, sondern 
ihn in 2in Ma-gazin umzun>ant^ln. 

— Dank! Die Svjähriz'e Greisin Lenossi, 
Mlinska ulica 7, erlaubt sich ein inniges 
„Ver^eltS (^ott" allen Spendern zu sagen, 
die ibr bisher mildtä'ti^ geholfen habsn, 
und bittet, auch im kommenden Jahre ihrer 
gütigst s^c'i^c'nfcn zu wollen. 

Aus dem Gerichtssaale. 
HäutMcbstlchl« Der Besitzerssohn Mar­

tin Hojn.ik aus Sv. Miklavi und ivr Flei-
schergehi'lfe Jamernik haben gemeinschaftlich 
dem Fleischhauer Drofenik eine KalbShaut 
yeistohlen und sie dem Werber Franz Greis 
zum Gerben übergeben. Der bisher unbe­
scholtene, im guten Rufe stehende ISjährlge 
Bursche Hojnik wurde unter besonderer Be-
rüMchtissung nur zu 4S Stunden Arrest und 
zur Zahlung von 1170 K. an den Gesc^ddz-
ten verurteilt. Vctreifs Iamerniks, der zur 
Verhandlung am 2. d. nicht erschien, wurd« 
diis Verhandlung vertagt. 

Veleidiglmg eines B«^?rkAWzieS. Der 
Urbeib::r Michael Gtaudecker kam am 7. Au­
gust um halb 1 Uhr mittags zum Bezirks-
arzt Dr. Morocutti nach St. Jll? und bat 
ihn um d<e Un-tevschrift einer Anwei>sun.g, 
damit seine Frau, ^ie entbunden hatte, Un­
terstützung bekomme. Der Arzt erwiderte 
ihm, daß die Amtsstunden von 9 bis 11 Uhr 
seien, und daß er im Journal nachse'hen 
müsse, ob fie berechtigt -sei, eine Unterstüz-
ftUMZ zu beziehe«. Staudecker, der dadurch 
-sehr aufgebracht war, beschimpfte den Arzt 
-mit den Worten Schuft, Sc^vein und Leute­
schinder. Das Kreäsgericht verurtenlte den 
Gtaudecker zu 4Z Stund^ Arrest und zur 
5'5^s' 17 Gerichtskosten. 

Theater und Kunst. 
Repertoire des NittionaltheaterS in M«lb« 

Mittwoch den 2. Jänner: Geschlossen. 
Donnerstag den 3. Janner: „.La Boheme", 

M. A. 
Freitag den 4. Jänner: Geschlossen. 

Tanzabend, Frl. Ba-vpotiL, die Tochter 
deS bekannten heimischen akad. MalerS H. 
Bavzotiö aus Ljubltjana, das üuherst talen­
tierte Mitglied des Ball.e'ttS in Ljubljana, 
veranstaltet am 19. d. einen Tanzabend mit 
erlesenem Progr^imm. Die Klaverbeyleitung 
besorgt un'ser bekannter hewlischer Pianist 
Herr Professor Niko Stritolf. Bei dieser Ver-
an/stailtunig treten die erhöhten Drama­
preise in Kraft. Um jedoch möglichst weiten 
Kreisen den Besuch dioser inter^santen Ber-

-„Ja, du. Deine Güte, deine Sanisitmut 
machten mir klar, wie so gan^ anders ich 
sei, und ich lernte mich, meiner «selbst schw« 
mm." i. ! 

. „Bitte, höre auf!" entgegnete Dagmar in 
steigender Ervöguni^ ,Lch Hin nicht so gut, 
wie du dir elnbilde<st, du tust mir nur iso un­
endlich leid!" . 

Sie umschlang Nina zärtlich und! 7We 
sie aus beide Wangen. 

v,Jch tu* dir leid?" .fragte diese. „DaS 
«verdiene ich ja igar nicht. „Ich habe bis jetzt 
ilmnier nur am mich allein geda6>t, bin im­
mer Tnrr bl'strM ge'welm, für nlich d<»s 
stc; zu erreichen. Ob andere darunter gelit­
ten haben, Harum kümmerte i6) mich nicht, 
^ch hatte immer n-ur meinen eigenen Vor^ 
teir im Auge. So", fuhr sie ti^.^aufatmend 
'sort, „so bin ich gewesen. Jetzt aber 
werde ich versuchen, ein anderes Leben zu 
sichren. Während ^ Ilnngen Wochen, in 
denen ich hier gelegen h^rbe, h^be ich den 

NesMch gefaßt, mit der 
Verenge nix abzuschließen!^ 

„Du hast wo'hs besonder? 'v^iclen Versu-
ckntngen! zu widerstchen gehabt, du armes 
Ving?" be-merkte Dagmar sanft. 

' „Ich! ssabe ?einen Vaier nnd keine Mutter 
ssehabt, sterben beide, als ich noch ganz 

j klein par. Ich bin vonk Sili-icksol hii^ uud 
l'berge^rfen worden und niemand bemühte 

sich, eine i-dleale LebenSauffasfung in nrir zu, 
^ erwecken. Ich war geschickt, war Nbsch, mcrn 

»M-

anstaltung zu ermi^lichen, bewilligt die 
Theaterverwaltung allenen jenen Abonnen­
ten, nxlche sich die Plätze für diesen Abend 
bis spätestens 5. Jänner zu Mittag reser­
vieren, die gewöhnlichen Dramaprebse. 

-j- ^Jenseits." Dieses expressionistische 
Drama Hasenclovers Klangt am 5. d. im 
un-s^rem Nativnalthearer zur Aufführung. 
Wir machen die Oeffentlichkeit auf dieses 
deutsche ^ama aufnierksam und laden sie 
zum zahlreichen Besuche ein. Die Namen 
Gratina unÄ BukSekova, welche die beiden 
einzigen Rollen des Stückes vertreten, geben 
uns volle Gewähr für das Gelingen der gro­
ßen Aufgabe, hie unser Theater mit dieser 
Ausführung auf sich genommen hat. D^r 
Materialilsierung entkleidet, entbehrt das 
Stück jeder reellen Fabel. Aus Grund einer 
solchen hören und sehen wir daS Seelische 
?m gewöhnlichen Drama. Das expvessioni-
sti.sche Stück läßt uns jedoch das Seelische 
erlö^n ohne Realität, das Licht ohne Licht-
törpsr, den Schatten ohne Materie, die letz^ 
tcn Gründe und Ziele ohne Reflexe im All­
tage. Deshalb führen die Personen eine 
'Sprache, die nur das seelische Erleben ofsen-
bart. Warum auch alle tzandllung, wo doch 
dasselbe auf Umwegen erreicht werden soll, 
das so oft den Menschen das Geistige im 
Stoffe nicht sehen läßt? Wie ein Witz: Ei­
nige kurze Sätze, die für sich nichts besagen, 
und dock zaubert ihr Ber^iSltnis einen frM-
lichen Effekt «im Menschen. Sv führt uns das 
Drk'ma die transzendentale, ewi-ge Sebn^-
sucht des Mannes und Weibes vor, abgelöst 
vom körperlichen Vorgänge wie eine Seele, 
Ifreicseworden auS der irdischen Hülle, obge-
gelöst auch vom Zwange der Vernunftre­
geln, tastend und ahnend mit den Antennen 
der Gefühle. — Die Auffübrun-z bedelitet 
ein literarisches Ereignis. Für den Liebha­
ber Hin Fest, für die irrigen eine sehenswer­
te KuriiHtät. —erl. 

Klno. 
ZKesini Kno. „Die Flamme", ein herrli­

ches Drama in fünf Akten, in der Hauptrol­
le Pola H!egri, wird Mittwoch und Don­
nerstag vorgeführte 

Vettauer Nachrichten. 
«roher EinbruchSblebftahl. In der Neu­

jahrsnacht wurde in die Vsenbahnsektions-
kanzle! eingebrochen und ein Betrag von 
48.SW Din. geraubt. Von den Tätern fe'hlt 
vorderhand noch jede Spur. Bemerkenswert 
ist es aber, «daß gerade ni^r in jene Tische 
eingebrochen wur^e, in welchen sich »größere 
Geldbeträge befanden. Glücklicherweise war 
ein weiterer größerer Geldbetrag versteckt, 
so daß auf diese Weise ein noch größerer 
Schaden verhütet wurde. Das Zi.r?ularbuch 
wurde auf Geleiisen gcjfunden, so daß 
der Verdacht besteht, daß die unbekannten 
Täter mit einem Nachtzldge entflohen sind. 

AkaöemLkr-Ball. Am SamStag den 5. d. 
findet in den Räumen des Vereinshaus^'s 
der diesjährige Ball des „Vereines jugo-
slMischer Hochschüler in Ptuj" unter dem 

ruf und umgab mich mit Schmeichelei und 
Bewunderung. Aus gekränkter Liebe schloß 
ich eine liebloise Ehe und meim Gatte hat 
mich nie verwöhnt. Er trachtete nur, mir 
den Herrn zu zeiM, und ich wollte mir das 
nicht gefallen lassen. Ich glaube, daß er mich 
in seiner Art nvcht ungern hatte, aber er 
war doch grausam zogen mich und ich besag 
nicht die Geduld, um ihn zu Mmen. Nach­
dem ich von ihm gegangen war, errang ich 
in meinem Beruf keine rcchtcn Cnt>lge 
mehr, unid ich fühlte nnch nie so uniztücklich 
als zu der Zeit, als ich ?)larie von Hol)enock 
an Bord !dcr ,,Maien?ömgiu" kennen lernte. 
Wir tcilteir eine Kaliine, und tausend Ne-
bentsächlichkeiten evleichtorten mein Vorha­
ben, Äls die Versuchung an mich herantrat. 
Sie erzählte mir ihr ganzes Leben, sprach 
von Dido, ibrein Gatten, und cs hat nlchtö 
iiegebeir, was ich nicht wußte, weniMens 
von der Stunde an, da sie ihn kennen lern­
te, bis zu jener, da der Tod ihn iHr raubte. 
Ich lief keine G?ßabr, entdeckt zu werden, 
un-d nvntt du niclit in mein Leben getreten 
wamst, Dti.-tttmr, so '!mnde ich ii-uck weitl^'r-
hin ein Da'sen der Wge gefiihrt haben. Dei­
ne Vornelbmheit hat mich bysiegt, hat m'.ch 
gelchrt, Liige und.Heuchelei zu hassen." 

„Ach, ich bin so froh, daß du endlich !di<' 
Wahrheit gesprochen, i>aß du es aus freien 
Stücken stetan. denn gerade an den: Tage, 
an 'dem du uns verließest, ist dein Gatte aus 
^chlo-ß Hohencxk erschienen." 

.Was »lw« ihn dazu veranlaßt halben?" 

Protektoarate der Frau Prof. Dr. Zavrnik 
statt. 

Ein intereflantcs JayderlebniS. Vor eini-
gen Tagen jagde eine lustige Gc-sellschaft in 
den Stl'dtbergen. Wie gewöhnlich in der 
rauhen Winterszeit nahm man auch di>>5-
mal zum Alkohol seine Zuflucht und die 
Folge davon war, daß sick) ein junger Waid­
mann auf dem Heimwege, der na5)ts statt, 
fand, aus der Eeselleschaft unbemerkt ver­
lor und erst am nächsten Tage wieder auf­
tauchte. Der verlorene Ja'gdgenosse verfehl­
te n-ämlich den Weg und ging statt nach Ptuj 
nach Maribor, von wo er mit dem Zuge 
am nächsten Tage zurückkehrte. 

o 

SMer Nachrichteu. 
Der Verband der jlvgo^«»:>ischen Eisen­

bahner, Ortsgruppe Celje, ver-anstaltet am 
9. Feber d. I. eins Tan^^unt-erhaltunq, die 
in den oberen Räumen d^s Narodni dom 
stattfinden und deren Reingewinn den Wit­
wen und Waisen verunglückter Eisenbahner 
zufließen wird. 

Die serbisch. orth^xe Kirchengemein.de 
veranstaltet am W. und 37. d. im großen 
Saale des Narodni dom eine Feil?r (Sveto« 
savSka beset!>a), deren Reingewinn zur Er«-
banung eincr orthodoxen Kirche verwendet 
wird. 

Ein unehrlicher Finder. Der ",3 Ial^re al^ 
te Zimmermann VlasiuZ Drolenik, wohnhaft 
in Erjavica bei^ Nozatee fNohitsch), fand in 
TrZiö die Geldtasckie seines ?eckl5rud^'rs Ee-
rovZek, ohne dieselbe zurückzustellen. Nun 
wurde Drofenik vom biesi^en Kreis-^^richte 
zu vier Monaten verschärftem Arrest ver­
urteilt. 

Alle Silvefterseiern sind ohne Zwi^schenfall 
verlaufen. Der V^nnergesan'gverein hatte 
seine diesjährige Sibvesterfeier im Hotel 
Union, der Sokol im Narodni dom; weitere 
Feiern wurden noch „Pri zelenem travniku" 
und „Pri belen volu" veranstaltet. Auch 
Heuer versagte das elektrische Licht und es 
wäre der Leitung des Elektrizitäts^verkes zu 
empfehlen, einmal eine gründliche Untersu­
chung einzuleiten« damit man Tätern 
doch endlich au^f die Spur kommt. 
Todesfall. Im hielsigen Krankenhause starb 

am 31. Dezember der KaufmMn Fr. ^u^'l 
aus M "' im Alter von 62 Ja'bren. 

c» 

BolkSwiftschast. 
 ̂Emissionsgebüheen der Aktiengesell­

schaften. Die mit Gesetz vom 27. Juni 1921 
auf 2, bezw. 4 Prozent festgesetzte Emissions­
gebühr der Aktiengesellschaften wird laut 
Artikel 197 des Finanzge'setzos für das Jahr 
1922/23 aus Z, bezw. 6 Prozent erhöht. 
Nachdem aber das Jndenmitätsgesetz für die 
Monate Jännr, Feber und Marz 19S4 den 
Artikel 197 des Finanzgesetzes fiir das Jahr 
1l>22/23 annulliert, wird die auf 3, bezw. 0 
Prozent eWhhe Gebühr auf ihr ursprüngli^ 
ches Ausmaß (2, bezw. 4 Prozent) iheral^e-

Bücherfchau. 
Leitjajben dmch das österreichische Arboî ts-

recht. Bon Dr. Franz Breyer. Unt<'r diesem. 
Titel erWen im Verlag der Holder-Pichler-
Tempski, A. G. in Wien elne AbhiZndlung. 
deren Tenor darauf abzielt, nachzuweisen, 
wie sehr durch das l>cuiige Ar«beilsrea?t das 
SckM>er>gewikj'i-t ^^'r ökonon^ischenÄerwaltuni 
mit einenl L)ros^'tfi:l der Verantwortung iin 
(^esetzeswes!e aus den der Arüeil 
geber in die der Arbeitnehmer und deren 
Beruf^5organisadion gelegt wurde. Ini er-
sten Abschnitt wird das Arbeitsrecht im en' 
g^'ren Sinne, imterbeiit in das >i''werblic1>e 
Hilfsarbeilv-n-recZ^t und das Prit^'^ilange'tel'^ 
tenrecht, behandelt. Der zweite' Abschniit 
(Arbeiterischutz) enthält alle Vorschriften 
stematisch g.)ordn<'t, nnd zwar ie nachdem, 
oi, sie wirtschaftliche oder dvaieni'che Zweck-' 
ver.olgen, uxilche '!!?tr'veil' oe.n: Dienst 
nehmer Vorteile zuwenden. Der dritte ?ll-
schnitt bc^anix'lt die 'Arboitei''i'lriert^e, d'..' 
Le'^rlittgsfürsorge, den Ecl^uluilterrlcht, di.' 
Kru n k e n^>e rsi che r ung, II n' allern slve r u u? si.'» 
wie die Arbeitcoermitrinng unH dw Arbeit-^ 
loseni^'rsichernng. — Der Anhan'g brine.t 
das Muster einer Fabrikc-arbeitSordnung i.'. 
eines Lehmertra^u's sowie die bewnder^' 
N'ertk^.i olle re n sla s'V'i i' iIl'.n'. z ii n; 
Arbeit<'runsal1ec'l-!icherun.v-?l^eie^^. ist dein 
Autor sichtlich schwer geword.'n. einzelne' 
Abschnitte od<'r Teile selct>'n in den 
kuav^>ni Nahmen eines Leitfadens zu 'wi^n 
pien. immerl^iin er^lllt das vo'-lieaende Bnc^? 
den Zweck emsr übersichilichen .^sain'.neu­

^efke 8 

fassung, zumindest was die Vorschriften für 
die industriellen und gewerlilichcn Unter­
nehmungen und die darin Vcichä'iigten be-
trim, in ausreichender '^'eise. Insbesondere 
ist hervorzuheben, das; das vorl'.e.^ende Buch 
der LeifentUch^eit einen Einblick in die bis­
her nur aus zusälligen Zeitungsnachrichten 
bekannten und dort in der Regel meist ein 
seitig dargestellten 3vechls^rundlagen und 
Verhandlungen gibt, die zwischen den 
^ganisationen der Arbeitgeber und der Ar-
'beitnehmer zur Negelung des wichtigsten 
Bestandteiles einer geordneten Virtschafts-
führun?, der Lohngestaltung, dienen. Wis­
senschaftliche Forschungsarbeit an sich will 
das Buch nicht bringen, auch wäre eine sol­
che mi^ dem eigentlichen Zweck nicht verein-
barlich. Die Andeulunisien, die in der „Zu-
sammeniassirng" des Autors in dieser Rich­
tung enthalten sind, weisen sedoch, wenn 
auch nicht aui?druckl:ch und bestimmt, dar^ 
auf hin, das? eine wissenschaftliche Betrach. 
tung des Arbeitsrechtes nicht vom strenfi 
juridischen Standvunkt allein er^olssen darf, 
sondern nur im Zu-sanunenhang und unter 
strenaer Bedachtnabme auf die l^r'cheinnn'-
aen des l^eselljchafts- und Wirtschaft.^lebens 
überhaupt. 

-O-

Vereinsna^ richten 

Philatelisten! Ter Verkehr wird mit jedem 
Tauschabend grös'.er und ist der Tau'chum« 
satz o't ein rechr großer. Trotz des schlech­
ten Wetters war der Tauschabend am 27. 
Dezember außerordentlich gut besucht. Das­
selbe erhoffen wir auch für den heute Don. 
nerstag den 3. d. stattfindenden Tausch« 
abend im l^iasthause Novosel in drug, Ro-
tov2ki trg 8. 
Schulmüd;g?eii? Eine Tasse Ovommal« 

tine zum Frühstück für das schwache, da? 
nervöse Kind. Erhältlich in jeder Apotheke. 

18tt 
Kavarna Frankopan. Täglich jeden Abend 

Kabarettabend des bekannten ^omi?ers St. 
KegleviL. Beginn pünktlick) um 1O Uhr 
abends. 

Der Gesantzverein „Lunai" hat seine or­
dentliche Aauvtversammlnng Sonntag den 
6. d. um 14 Uhr im Gasthause Kramberger 
in Kreevwa mit folgender Tagesordnung: 
Berichterstattung des Schriftführers ,md 
.Kassiers, Wahl HeS neuen Ausschusies, Ver­
schiedenes. 

Moderne Romane und and?re klassische 
Werks der Weltliteratilr werden zu höchsten 
Preffm gekauft. Anträge an die Verwal-
wng. 

Lmibföx'e.Frettnde erhaltan da? soeben 
erschienene illustrierte V?r'^eichnis über 
Werk^uge. Zugehör. sowie über eingerich-
tete Werkzeug-Kassetten und Kasten gegen 
Einsendung von 10 Dinar. Werkzeugbaus 
„Zum goldenen Pelikan", Wien 7., Sieben-
sternaasse 2-t. 

KÄM 

5s;ner cüts vp.ü 
3Lin.es Vs.-^i'aueksL. 

nur w 
Originc'.ipl.wct^n imt ct<-r au/.yeclrdÄtcn 
Leinet! ,na.rk^ ci.Lle^n. 
el.'2i7c'^ ^'cir.-,.I.üciien 6esc!uistc:n 
i1er?ü.^'!vu.n^5'7,.i^.^<'dra.uc!^c lu tlaoenl 
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Aus aRer We!j. 

Tie Yanktosicrung. Ein M'ers.l>ürdiqeZ 
Beispiel politischer i'r dic« 
?)nnkc'c'sicrnng. Dlic> ist ^^ic (5i'scl'^'i-
nunq, wonach die Nachkouuuv'n w.'i'^'r (iln-
Wanderer in ^^'ovd^'nierila iin der 
Zeit einen ganz bcsiiuunten, ichars ninri'se« 
nen Typus nun>..iin?u. <'ben d.'n d"> ^^an-

^.er<', v:?n 5^aus aus Rundtöpnste, wird lan^ > ^reit^'ten Büchern b^r LSclttiteratur, von 
k^^^'^iger. T<'n naheliegenden Zchlus;. das;!d<;ni'n z. A. Homer in <A». Sl^ak^speare in 

^tonvergenz auf eincn zukünfti'N'n ^ .i», Bunyails „Pilgerreise" in einige achtzig 
^i'lNlcrikanisclLn Einheitstypus hinziele, will Eprach^'n üb-erisestt lst. 

oliS einsi'weilen noch nicht zieh^'n. 

ClN Buch in 7!!) Sprache::. Tie Vi bei iit 
»beute fli'tU.', eder abschnittsweise in Vl.'i 
?pracl-eu ü^ersel-t. von uni^efähr sieben 
^'ehnt^'ln der "^^ewol^ner dcr Erde g^'spro--
chen iverd^en. Il.'l-etrallnnie'n - in chinestsche 

?ees. ?leuerdingc' c^laul.t Boa'5 i^.'n ?laif!wl i? ^(?)i.,Zielte stibt alfein sji?. ^n zal^lreichen 
sichren zu können, da»; di.'ie in, stallen wur^^e die l^etreffende Sprache bei 
Nordanierila sesiar schon L. i dt'r eisten (')e-! dies<?ni erstuialit^ schriftlich firiert 
ireration einteilt, indeni .^. Lv '?:/»il:a'.'.e71 und dan?it d.'r Sprachwissenschaft und c^e-
nnd ^'teurepü'.sche Juden sich iu d^'r ^'.op'-!'chi.-sitlich^'n ^-o'.schunq «l'in nn'schäi^barer 
^orm einander rasch nähern: d.r cine. von ^ Tienst erwiesen. Aas jen<'Zahlen bedeuten, 
ZoanS auö Langkopsig^', wird rund, der an' .^.'liit cin Verc^leich uiit den sonst meist ver-

«I.! 

Indische Berbrocherstiimme. Von i^en nierk-
wilrdieen Eitlen der indischen Verbreck)?r-
stäinme l>erick?t<'t<' t^r Soziologe Both Tuk-
ker in ein-ein in London ^ek'^alten^n Vor­
trage. Diese Stännne haben ihren Mitglie­
dern blitinlmto Verbrechen zur Pflicht ge­
macht, und das eichen dieiser Untaten ist 
'iir seden Stamniesanstehöriston eme ver­
dienstlich'' Pflicht. Einige dieser S>tiimme 
liabeir ihre „Spezialität im Mord", andere 
inl Ltras'.enranb. In einem Falle ist di^ 
CtanlnreSwafse, nnt der d»«» Verbrechern 
ausgeführt wird, ein Messer, und mit die­

sem werden die Ohrlä^^pchen der Fraueit 
al>.ieschnitten, wenn sie schlafen, um ihnen 
auf 'diese Weiise ihre kostbaren Ohrringe zu 
rauben. Ein anderer dieser Verbrecher­
stämme hat sich die Ermordung und Berau­
bung von (^ldverleijhern zur Äufzabe ge­
macht. Die Au'Mbnng dieser Untaten ist vow 
den einzelnen Stämmen bis zur höchsten 
Vollendung «usgebildot worden, und mit 
ihnen sind wunderliche Gebräuche verknüpft. 
Die englischen Behörden sichren einen erbit­
terten Kampf geM diese Verbrechcrstämme 
und suchen vor allem die merklvürdii^n An­
schauungen von Sittlichkeit und Pflick)t. d»is 
bei diesen StSmlnen herrschen, durch solche 
zu ersetzen, die den in der zivilisierten Welt 
übrigen Bgriffen am ivenigsten zuwidcrlau-
fi)N. 

ÄdHk'-Mi'. 
i unmöbliert, gesucht,4 
j sofort oder ab Ik. ISnitr. An-
k träze unter .Buhig« Partei' an 

die Vei». 1ö7 
Dt» Infsrenfsn tissc? r?e?Ven k?ebek';n ?Lr K?e 
SoankagL.ZZLt:t!'/.e? 0Ze Ittke-'.-'fe bt?> F?LUL5 a^ieuös «'ü-
L«sUib««. ji^r S!e ?;.i>Is!.cjenün?nl'?)me SamswU 

ä N?ir vo?l^. an 2!Zschen?aZv« halb ll ̂ ?hr. Offene Slellev 

i f'-^ l?cs>sas. nn!i ^vo^se^^mmer, I Kontoristin, besonders i. Lohn. 
I sowie Kuchen am bislicisten bet.^^'s^n bewandert^ wird per i. 
^ ?!''rfs's in druq, Vetrinjsks» nl. ̂ i?es^cht. Slowenisch und 

.« ^ ^ Tentlsch. ?lnsr. iiutor „H. M. 
SS)re!sim-:^lNii!!?n nut-'r ^ der 
^land i^'kciust. iiebeii Iulas'. zu 
Aeri'zerni'^ und Un.^usriedeil 
s>eit! F^Un'itsneiu' ni'd c^e.. 
drauchie. s/doui i-^nt d^^vchr.'.'gi­
rierte ^chrei^biunssliineil 1>c>t 
stets in i-^ros'/'r dii! 

100" an die Verw. 
(5'N ' für Niäb-'^ .. , . ,, . cu.. 
riel'n i;t in-i'ic-.M'.'vt welches m Bnchlial-

. tunaöa.betten eln>.iefuhrt ist. d. 

Ltovensks ul 

Adonniert die Marburger 

Lettung, fle lft das biMgftt 

:n TagblaN Glowenlens «»» 
«»» 

1A)j «>.1? 

bei '?^r>.iscs^e. 
rei!l! im ^ slowi'ttischi! und deuts^ie Cteno--

— s n'.apliie beherrscht, d. Maschin.-
äus;. scln^'ib«-ns lundi^i ist und eine 

scl^l^ne Rundschrift besitzt, wird ^ 
sowie ^ s'>'s'''rt ausiicue.in'.nen. — Anträ^ i l)indel!^'^i''rich1l^'un pr.nvl^'^'.^ qvös'ert'r 

s^irnm t s f'ss-'-'e? s'ain ta-'!s!e unter „Verläi^lich 2Z" an diei 
r:b^, nn'.o ^ns^an^!'. slil'"I'cre!t., V.nnaltun'i. 1!ü75j 
I.pl)..'.n N-ll. ! '^lnfr. unter Äutomp^ i I'" '"! 

.. „. . . . . ' bile" >11' d'e «. Eelbs'andlgc Livchm für alles > 
Erstkla!siqi.--!^ÄÄ:^.^.?»^-.^i-^??^>! ! aesucht. Apotheker Mnia. Ale-j 
skßk?« Lt. j r»i^?n^e? ljnndvova cesta. 1-tö 
«l. 9 liberkim'^.t all-^ A?!en von i un^ — 
Auflrüjien noch so^'ic c'!e! s^pis^^rschude otalan-
Rspakalitren. Svl'.de Prsli:- > n-'rkn'ik-n nnd Äemischiwarenbran-

1 zc'?; < ^ ! che veresirt. wird für sofort ge. 
j l^^suM. Anqebote mit Photosira. 

i«i? ^amf ?.'us'r.sn. vhie sind an die Verwaltnnä zu 

Sol'.Se 
Pkomp!e B^ci?nuu^i. 

Cpeziesler. '.'ornehp'l^r Darnen-
Z^ris'er . 
ecsta ??. Cch-^nbeit^^nsl!'!^.', ^ 
sich'tswes'f'Nsv iinpi.''ä- ' 
der, Mlinilure nu! di'u u.'n^'üen-
Avvaraten. ^)«^arfinl'en. 
dicren nnd U^berral'u c siin'Ni.' 
cher .?^l'!nralbei.'eu. ls-isisZasli^s. 
?^dienuii'? i'n!7v s'eiNli n d-'s 
5>'rrn in 
und nus;.'r Snl'.^n 
ank^et.^innu'u. sin ''..''a--

Men durch dnS "^.nn 
5i'wa?. ^^anlensrisenr. 1s!.^ >.") 

Nchme -wen 
^^saltck'i^ler. 
pslcq.mf, .'?'V0 5^. ^iu^usraz«:» 

!A«r Vetw. 

Lager jeder Art von In-
stiumententen, Bestandtei­

len, Saiten u. s. w. 

Eigene Erzeugung! 

alle Reparaturen werden 
prompt und fachmannisch 

ausgeführt. 

15?^) Didnr. 
''3 ?^rbn!ak, Ari.^-'oci, Sjulomer. 

17.1 

»'!'r''l'Ui<''' (Zafthans 
i^un'nl^. ' 1W 

1-1-^0 l"Wellie' Schi^ers-

:n ae^linden. v?r.j 
k'a»^scl'. S^o^'^NiZ'ia uklca Nr. 24.' 
1 .  

senden unter .5)nndelSkomu>iö" 
1^3 

Asltert, nerl5,solche Peesvn. 
^och. und mirischc»sl:chut,dlq. wir) 

t'llcinsZe'^erdcr Dawe iofori 
gesuch!. Adretie in der Äerw. 

lS5 

183 

5)'.'^^ e'e'Ks M'k?^«ck,k-
lu'!>caViiaf. .^iichcnkfsdea^ 
5'?(? weil?!?«.' V.'kf 1 lO 

Eltgdkiis KttZe 
»ind diitig l^sirac!..'. 
der Veno. 

l <'.indc:ies^el 5!^ ?),n. '2^) 
ms/..cu 2 0?'n. 

"^Wa?«>wsl^n !2^ Din. Äf''nd. ui 
1 .'^0 Dil'. 

2ev.^5,Z ! lne^ieijei. u'..'!)^ 
wirit ^ Dln, .'lwsiiürlaer 
jöiiistkn ^'' s^n'k'el 
'' ^ bis 4 n'a''V.l?e. (^lS'"p'e!,'.re>ss u. Vet-. mik e'.re '^l^'o^iuina 

Zlmmctii .Vilichs lelviq!. 
Ätntrützeuni. ,6onni^«^ 
an die Vcuv. lÄl 

tilZ L, I. St>, Ulik'.s. 

" veriinzZen 

5i!?LcnLesuche 

r^k'S?«l«!'Zz, iulelliszfns. im .^äue-
lüi^e.' !t!chli», lünixlliedeui) und 
vc^I'.'i'^Ucr^. jU!!ht ?.elle als Au»-
dsrfriiul<:n:. Wiclschasicun rder 
Siilij? der ^aussi^aa. AdrcsZc in 
t-sr >iet'w. 194 

Luchs f. bravc?. »f^rlichs?, izsulsch« 
spiccheutis? T'^S.'^ch^u, welche«; 
ticins '^iioci! icheuk. ouck eiwas 
nät!cn t!(^un. Stelle .?u ^imöern 
oö:i- auch ais '^tiiü»»t)en siir aiies. 
Ättslj^e !N der Derw. IL? 

Gkttene Gtleselihett. 

NovitKten 
Preisen beiwmmen Sie När »m 

ModegeschSst 9S8S 
K. Vssettnov!^ ^ ^omy. 

KlvrltZOr» tioipoik» ulitZs?S. 
Winleri^sss« lv bt» 2V P?O» 

^cnt biMner. 

. toi 

Kovac, Loska ulica Nr. 14. 
4S<0 

I 
deutsedeg k''rZuIeln, 8ucdt 
7U seinem 2-jZkrlAen Loline 

^v6or Ilsstoo, Vel. LvLkvrvIc 

VS 

-'i'» « ̂  z^.o x. 
sZi-'ZS?^ 

iZ ̂  Z i!lZ Q « 

-L? ? O l- -l? Ä s Ä «Ftz 
, r? ^ ^ 

. ̂  LS S" 
^ ^ 
^ ^ . 

.Z-Ziä' 

GeMftsblicher 
aller Art werden weien 5luslassung dieses Artikels bs? 
Ende Dezember d. I. auch direkt an Konsumenten ab-
qegsben und zu Än-groM.Pretj«e« mU 10 Proz«»t 
R«datt berechnet. Das SoriimelU besteht aus einlacher 

Strazza bis zum feinsten amerikanischen Journal. 
PaPier- »nd P«pp»«-Favvtksnteösrl«ge L«dovtk S«V 
Marib»r. Pressrsosa uUta i. Telep!)on wt. 14^^. lv9kz 

K! «! 
SS » 
tS 

f.) 2 s » »» 
-i-» « L ^ ^ ei-» 2 > 

t 
ü» 

HnnS in Ctud.'nci. 
ten, drcinin'^el /cid. e!.'e 
Wol)zalN(i mit 2 ^'.innu.lü, nac'., 
jtaus dezielibai. t'Üiig zu uer-
kaufen. Äuslual"? 
va ulica (.'iudenci. 

! 2?2j'undsn » Verloren! ̂  ZAs ̂  ^ 

''"ö>iicr!»5 ssrev-^ 
iöperiett. c'ekir .'hes L'il»t an 
'I e! eecn!. die« vessfr«'. j!^n!Zige 

.'<^irr<?u mU Vcri'fle7.nig. ad 
s)'!.' ruer '^e zei^eii. Sokina 

ul': ' 35, (.risl', rcc^'.ks.. 174 

»c e v'? 

' j Q 

Iu kaujLn xosuch! 

ZiniM?? Ntlt separ?ertcm Ein-
aanq un-? ean er if! 
s-i'nrt venni'/cn. Vrbai'k'r'as^sm 
l'.t'ca W. Pai-Ierre. 184 

Am 31. Dezember mittags wur­
de l'.leinez KknStiischch'eu mit 
120 Dmar Iuyalt zwischen der 
Sodns ul^ca und Warenhaus 
T.^raü vcrloren. Abzugeben gelisn 
gule Ve!ol)!Nmq Mt!sda ces!a 19. 

ISS 

V 
...  ̂  ̂^ L ̂  

^ ^ ^ 

<Z », ^ 

» ' »b > 
L 

. »» t ^ »t ? « 
« 

-> — 

Sty- k'nö 
drinx^end tlauscu ansucht. 
Änlrc'i5e u.iter .Wenn? cni 
die Vcrw. i72 

<?e'N' skf'Ln wodli-'rsc?. lan^^is^e-
so^o' t 

t'^ezie'^d??' S^vina ulica L5, Tttr 
?»r. 8^ Van^rre. 182 

Sylvesieriibend wnrde im 
Narvdn, »om oder auf dem 
Weqe nom diesem bis zur Äa-
vnkna Cc: iral o)er im Agsfee-
haule sel^I! ein gd!de»iss 
Hund sol!)ts eln kleines <3e!d-
!Ss-l,chen aus grauem Schtld- ^ 
Invtlcder mit etwas Geld und« Schdue!; mit el^f'tri-. 

schein au zn,ci s^räcilein ^ cn,deren 5Ue>nta!^eltcn verlsien. j 
»rtt-'-vlln), keidcrsejj?.^. L^M 'e« mit l^^cruf r.>?.' ^chü'.öriln?cn ^n i Der ehrUche F'.nder ivird ersucht, 

. n». pksuÄt. An.^e!^L!e un!»:r ot!m c!.'n. ^Ileisiuörova cejta 35/Eichen segen Be ol)7ung de« 
IZ. lyl - Ioanka Me,rl. Gosposka ulica. 

!)il'. 17 ad^^ugtl>eu. l8S t 
.Vruchdauiz- aa die Äcrw 177 

ecs wird 
wsg»« 
.Puppenu^Ägtn" an eie Äect^'. 

176 

ird em ?7.öi^!i?r'es ml 
l gesucht. Al'.ttüj^e »nuer, cht .'.u vclM!ci>.u 

ja^uis'-.o ult'.a iL. 

Iu vsrklZufen Au «nelicn gesu6?i ^ 

mit c!e^'. G 

»ilvei .^uchtscrlel. K Mmi^te a't, oder ein ."»imlne? f. zwei ^ ^ 
AUin <^)ros;zlehen sehr 11 P-.'ri.'UlN g'.'ii'i-l'f. ^')>i!ch'iften ^ID k^en I^ri'i^en t''jrmg K«rl 
sink prel-zm<'it ^^u >'e.Bausen - . rblliii nu :.ittlsireva uU.a I. 
«^luspielerjeva ul. 1.!. ""i P-r:. re^ ü-i'. ^ »potka u«. 10. 

d.it 5tet8 .IM I.nsl;es 7U dlllt. 

Vorsck«, »Isridor» eo-j 
9'i4^ 0^ 

»« 

As SL 
« «»k'v V ^ 

ZZSZ- 0 

 ̂  ̂ Q>  ̂ »F>x 
v -x: ^ N 

« X» « 
v S.L «» «77 

3UGOSLAVIJA 
SjEVERNA - AMERIKA - JlI&iA 

^ PUTNIÖKI URED 

JADRAHSKB Hill S 
Ljubljana, Zagreb, Beograd, Sorajevö, §pKf,~ 

Sibtnlk, Dulirovnlk, Kotor, Ercegnovf, Netkovi£, Kor^'la, 
Itlsa, Marlbor. Ccljf. Prtvs!]«, Kran) 

ttaiBo zaitopstfi 
za JüfiosI&iUa lesvrÄs jiMlZS 

vos^>*«Lv 
Abfahrt von Genua: Ankunft in Buenos Aires: 

5. Jänner P.ssa Malfada 22. Jänner 

16. * Napoll 8. Februar 

29. „ Oiullo Cesare 13. , 

Abfahrt von Genua: Ankunft in New-York: 

11. Jänner Colombo 21. Jänner 

31. , Duillo 10 Februar 

Die Ge*ellschfift kann s« jeder Zeit die Fahrord-

nung ändern. Vierzehn Tage vor der Abfahrt der 

S jhiffe ist eine Angabe für den Platz zu leisten. 

«»«roliKxciis o»ie«o«spl.x?»io 
k^kM^ U (ZOlU^ll^ !41L5Mt^ 

Lhel-Zicuaklsur Qbiizricü Ä««s. Äeraniivvrilicher.AebalUcur iZtanz Ärv/iii»?. Dmck «ad L«1aa« l»t»5>k«»»»k«» <l. «l. 


